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Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


begründet 1760. 
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handlung des Herrn E. Baumann. 3 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus ⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter 


Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
rahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Bud) 


Deutſches Reich. a 


Vom Kaiſerhofe. Uuſer Kaiſer iſt am Mittwoch früh au 
der Wildparkſtation wohlbehalten wieder eingetroffen. Zum Em⸗ 
pfange waren die Kaiſerin, ſowie die vier älteſten kaiſerlichen 
Prinzen anweſend. Nach herzlicher Begrüßung erfolgte ſodann 
die Fahrt nach dem Neuen Palais im offenen Zweiſpänner. Am 
Vormittag beſichtigte der Kaiſer die Bataillone des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F. auf dem Bornſtedter Felde. 


ſprache an das Regiment, in welcher derſelbe an die Bedeutung 


das Regiment jeine Feuertaufe erhielt, hinwies. Nach der Be⸗ 
endigung der Parade, welcher die Kaiserin, ſowie Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich Leopold beigewohnt hatten, ſetzte der Kaiſer 


im Regimentshauſe theil. — Am Himmelfahrtstage beſuchten die 
kaiſerlichen Majeſtäten den Gottesdienſt. 
Zur En glandsreiſe des Kaiſers wird mitgetheilt: Der 


Kaiſer wird am 1. oder 2. Auguſt auf ſeiner Yacht in Comes 


eintreffen und dort etwa zehn Tage zubringen. Am ſogenannten 
Pokaltage“ beſucht er Goodwood und wohnt den Rennen für 


an den Wettfahrten des Royal Yachtklubs theil. Während feiner 
Anweſenheit in Cowes wird der Kaiſer auf ſeiner Yacht verweilen. 
Die Königin wird dem Kaiſer zu Ehren mehrere Feſtmahle in 
Osborne veranſtalten. 

Zu den Petersburger Hochzeitsfeierlichkeiten. Wie die 
„Köln. 3.“ aus Petersburg meldet, wird Prinz Heinrich von 
Preußen nicht zu der im allerengſten Verwandtenkreiſe ſtattfinden⸗ 
den Hochzeit der Großfürſtin Xenia, ſondern als Vertreter des 
Kaiſers im Herbſt zur Hochzeit des Thronfolgers nach Petersburg 
kommen. Die Meldung, Katſer Wilhelm werde der Vermählung 
beiwohnen, wird in ruſſiſchen Kretſen aufs Entſchiedenſte ange⸗ 
zweifelt. Der ruſſiſche Thronfolger wuo am Sonnabend zurüd- 
erwartet, es heißt, er würde in Berlin oder Potsdam einen Tag 
verweilen. Der kranke Großfürſt Georg überſiedelte nach einer 
prächtigen kaukaſiſchen Beſitzung des Großfürſten Michael in 
Borſchom, wo er verbleibt, bis die Aerzte einig ſind, ob und 
wann er nach Petersburg aufbrechen darf. Deshalb iſt der 
Tag der Hochzeit ſeiner Schweſter, der Großfürſtin Xenia, noch 
nicht feſtgeſetzt. . 

Fürſt Bismarck wird in nächſter Zeit nach Varzin von 
Friedrichsruhe überſiedeln, alſo wohl in dieſem Jahre kaum 
andere größere Reiſen unternehmen. Verſuchen, ſich gar zu ſehr 
an ihn heranzudrängen, tritt der Fürſt aber doch neuerdings 
recht energiſch entgegen. Man hat ihm nun auch den Sieger im 
Diſtanzmarſch Berkin⸗Wien präſentiren wollen, der Fürſt hat aber 
doch beſtens danken laſſen. 

Die Landwirthſchaftskammern. Vertreter der kon⸗ 
jervativen, „freikonſervativen und nationalliberalen Parteien des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes waren Mittwoch zu einer ver⸗ 
traulichen Beſprechung zuſammengetreten und verſuchten, zu einer 
Verſtändigung über die Landwirthſchaftskammern zu gelangen. 
Dieſer Verſuch wurde aber für jetzt aufgegeben. Indeſſen will 
man von der dritten Becathung der Landwirthſchaftskammer⸗Vor⸗ 
lage vor Pfingſten Abſtand nehmen und Mittwoch nach Pfingſten 
wieder zuſammenkommen, um die Kompromißvorſchläge klar zu 
formuliren. 


Johann Gottfried Roesner. 


Eine hiſtoriſche Skizze von J. Edward Litten. 
(5. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 2 
Das Thorner Blutgericht, 


Im Jahre 1568 richtete der Rath der Stadt Thorn in dem 
früheren Franziskanerkloſter, die Mönche waren alle zur Lehre 
Luthers übergetreten, ein evangeliſches Gymnaſium mit alademijchen 
Fakultäten ein. 

Daſſelbe entwickelte ſich unter der weiſen Fürſorge des je- 
maligen Bürgermeiſters und des Raths zu großer Blüthe — von 
weit und breit ſtrömte die evangeliſche Jugend herbei, um hier ſich 
in den Wiſſenſchaften auszubilden uud den Geiſt des evangeliſchen 
Glaubens in ihre Herzen aufzunehmen. Beſonders zahlreich war 
die polniſche Jugend vertreten, denn trotz der Ausbreitung der Lehre 
Luthers in Polen gab es daſelbſt noch keinen akademiſchen Lehrſtuhl, 
von den aus dieſelbe doeirt wurde. Nach vollendeten Studien 
tehrte die Jugend in die Heimath zurück, das Herz voll glühenden 
Eijers für den evangeliſchen Glauben. Als die Jeſuiten nach Thorn 
kamen, ſchrieben fie neben der Verdrängung der Evangeliſchen aus 
ihrer Kirche die Schließung der blühenden deutſch-evangeliſchen auf 
ihr Programm. Ihr glühender Haß richtete ſich gegen die Paſtoren, 
die Profeſſoren und Schüler des Gymnaſiums, den Bürgermeiſter 
und Rath der Stadt, als Protektoren deſſelben. Das von ihnen 
begründete Kollegium ſollte ein Gegengewicht gegen den Einfluß der 
deutſchen Hochſchule ausüben. In dem großen Gebäude auf der 
Jeſuiten- und Baderſtraße, da, wo heute die Artillerie-Kaſerne iſt, 
war das Jeſuitenkollegium. Wo heute Jünglinge zu tüchtigen 
preußiſchen Soldaten ausgebildet werden, bereit, wenn das Vater⸗ 
land ruft, zu kämpfen und zu ſterben, da befand ſich einſt die 
Stätte, wo das Rüſtzeug der Dunkelheit und Lüge geſchmiedet 


a Nach dem Schul⸗ 
exerzieren und einer Gefechtsübung hielt der Monarch eine An⸗ 


ſich an die Spitze des Regiments und führte es nach der Stadt 
zurück. Mittags nahm ſeine Majeſtät an der Tafel der Offiziere 


den Pokal bei; während der darauf folgenden Woche nimmt er 


Sonnabend, den 5. 


Unter die Berliner A narchiſten gerieth Dienſtag der 
Sozialdemokratenführer Herr Paul Singer, als er über den 
Dönhoffs⸗Platz ſeiner Wohnung zuging. Gegen 50 Anarchiſten 
die aus einer aufgelöſten Verſammlung kamen, hatten ihren ehe-, 
maligen Genoſſen und Führer kaum bemeekt, als ſie ihn mit 
lauten Rufen: „Ah, da kommt der große Paul!“ empfingen. 
Der „große Paul“ würdigte die Herren weder eines Wortes noch 
eines Blickes. Ruhig ließ er ſich gegen die treuloſen Exgenoſſen 
ſchützen, und zwar von der königl. preußiſchen Polizei. 

Der Verlauf der Arbeiter-Maife ier iſt, wie bekannt, im 


allgemeinen ein ungeſtörter geweſen, die wenigen Epiſoden anderen 
des Tages, des Gedenktages der Schlacht von Groß⸗Görſchen, wo 


Charakters, welche zu verzeichnen waren, beſtätigen als Ausnahme 
die Regel. Die verhältnißmäßig ſtärkſte Theilnahme an der 
Feier hat wohl Wien und überhaupt Oeſterreich⸗Ungarn aufzu⸗ 
weiſen. Es erklärt ſich das daraus, daß in der ganzen habsbur⸗ 
giſchen Monarchie heute eine ſehr ſtarke Arbeiterbewegung herrſcht, 
welche ein günſtigeres Wahlrecht erzwingen will. In Wien ſoll 
die Zahl der feiernden Arbeiter nicht viel weniger als hundert⸗ 
tauſend betragen haben. In Berlin iſt aus Anlaß der Maifeier 
ein Zwiſt entſtanden. Die Brauereiböttcher feierten am erſten 
Mai, und die Brauereien haben in Folge davon beſchloſſen, alle 
Feiernden, ſofern ſie am zweiten Mai ſich wieder zur Arbeit 
melden, nicht zu beſchäftigen, und erſt am 7. Mai wieder an⸗ 
treten zu laſſen. Diejenigen welche hiermit ſich nicht einver⸗ 
ſtanden erklären würden, ſollen ſofort entlaſſen werden. 

Ein neues deutſches Kriegsſchiff. Das neue Panzer- 
ſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm,“ welches auf der Kaiſerlichen 
Werft in Wilhelmshaven gebaut wurde, iſt dort jetzt auch in 
Dienſt geſtellt. Die Geſammtkoſten des neuen Panzerſchiffes be⸗ 
laufen ſich jetzt auf nahezu 17 Millionen Mark. Die höchſte 
Geſchwindigkeit beträgt über 17 Knoten für die Stunde; die 
Armirung iſt noch nicht aufgeſtellt. Dieſelbe beſteht aus ſechs 
langkalibrigen 28 em⸗Geſchützen, welche zu je zweien in durch 
Stahlkuppeln geſchützten drehbaren Panzerthürmen ſtehen, einer 
zweiten Batterie aus ſechs Breitſeitgeſchützen, 13 Schnelllade⸗ 
kanonen. Außerdem iſt eine ſehr ſtarke Torpedo⸗Armirung vor⸗ 
handen. Die Maſchinenſtärke beträgt 9000 Pferdekraft und die 
Stärke der Beſatzung 552 Mann. Das Deplacement umfaßt 
über 10000 Tonnen. 

Im Kolonial amt in Berlin werden jetzt ernſte Erwä⸗ 
gungen gepflogen, wie die deutſche Autorität in Südweſtafrika 
und auch in Kamerun in vollem Umfange wieder herzuſtellen iſt. 
Daß die heutigen Verhältniſſe ſo bald wie möglich ein anderes 
Geſicht gewinnen, iſt völlig unabweisbar. 


Varlamentsbericht. 


Abgeordnetenhaus 
62. Sitzung vom 2. Mai. 


In erſter Leſung wird berathen der Geſetzentwurf betreffend die Rechte 
des Vermiethers an den in die Miethsräume eingebrachten Sachen. Der 
Entwurf beſtimmt, daß das Zurückbehaltungsrecht ſich nicht auf die der 
Pfändung nicht unterworfenen Sachen erſtrecken ſoll. 

Abg. Im wa lle (Ctr.) wünſcht Kommiſſionsberathung. 

Geheimer Rath Eichholz erwidert, eine ſolche jei bei der Ein⸗ 
ſachheit der Vorlage kaum erforderlich. 

Abg. Rinteln (Ctr.) iſt für die Vorlage, erachtet aber eine 


polniſche Adel befand ſich damals in einem Stadium des ſittlichen 


Verfalls, der ausſchweifende Wüſtling auf dem Königsthron und 


ſein liederlicher Hof leuchtete ihnen als glänzendes Beiſpiel voran. 
Kein Wunder, wenn ein Knabe, der in einer Atmosphäre grober 
Sinnlichkeit, Verderbtheit und Falſchheit aufwuchs, ſelbſt keine hohen 
Begriffe von Moral und Ehre hatte. 

Eine ſolche Jugend ſollten die Jeſuiten erziehen, ſie erzogen 
ſie, aber wie? i 

Neben dem Unkraut, das ſchon üppig in der Seele der Knaben 
wucherte, pflanzten ſie den Samen gleißneriſcher Verſtellung, Falſch⸗ 
heit und Lüge und blinden knechtiſchen Gehorſam gegen die Mäch⸗ 
tigen der Welt, beſonders gegen den allmächtigen Orden Jeſu. Die 
geiſtige Individualität, die doch einem jeden Kinde mit auf die 
Welt gegeben wird, ſuchten ſie im Keime zu erſticken und ſo gelang 
es ihnen denn, die Charaktere ihrer Schutzbefohlenen in der Schablone 
jeſuitiſchen Denkens, Fühlens und Handelns zu modeln. Gute Lehr⸗ 
meiſter waren dabei die gelehrten Patres. In den Wiſſenſchaften, 
der Philoſophie und den alten Sprachen machten die Schüler be⸗ 
deutende Fortſchritte, ganz beſonders in der Logik, Rhetorik und 
verwandten Zweigen. Mit ihren Schülern trieben ſie oft Dispu⸗ 
tationen und Wortgefechte, ſie ſpornten ſie auch an unter einander 
zu derartigen Wettkämpfen. Demjenigen wurde die Palme zuer⸗ 
kannt, der eine fließende Sprache, die geiſtreichſten Einfälle, Sarkasmen 
und in erſter Linie die beſten Trugſchlüſſe in feiner Gewalt 
hatte. In dieſer ſophiſtiſchen Ausbildung trieben ſie es ſo weit, 
daß, wenn zwei Schüler mit einander disputirten, und die jugend⸗ 
lichen Augen von dem Feuer einer edlen Begeiſterung für die 
Sache, die ſie gerade vertraten, blitzten, auf Befehl des Lehrers 
die Rollen vertauſchen mußten und wer dann daſſelbe Feuer für 


(natl.), Geh. Rath Eichholtz, Krauſe (natl.), Schmidt ⸗War⸗ 
durg (Ctr.) ſich an der Berathung betheiligt haben, wird dieſelbe der Juſtiz⸗ 
Kommiſſion überwieſen. Pe 8 
In der letzten Debatte hat es ſich namentlich um die rückwirkende Kraft 
der Vorlage gehandelt. 
Es folgt die Interpellation der Abgg. Dr. Krauſe und Knebel 
(natl.), ob die Regierung geneigt iſt, in Landestheilen, wo ein Bedürfn iß 
dafür vorhanden iſt, Zwangsverſicherungen gegen Viehverluſte, einſchließlich 
er durch Maul⸗ und Klauenſeuche herbeigeführten, durch Geſetz zu er» 
möglichen. . 
Abg. Krauſe (matl.) begründet die Interpellation mit dem Hinweiſe 
auf andere deutſche Bundesſtaaken, wo eine geſetzliche Regelung auf dieſem 
Gebiete nahe bevorſtehe. Die Verſicherung werde den kleinen Beſitzern in 
erſter Reihe zu Gute kommen. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden nimmt an, daß ſich die ge⸗ 
wünſchte Verſicherung auf alle Thiere erſtrecken joll, die für den landwirth⸗ 
schaftlichen Betrieb in Betracht kommen. Eine Zwangsverſicherung in dieſer 
Ausdehnung ſei aber nicht wohl möglich, da ſie für den einzelnen doch 
rechtütheuer ſein würde. Anzuerkennen iſt ae daß gerade die kleinen 
Beſitzer von einer ſolchen Verſicherung großen 2 ortheil haben würden. 

Es folgt die Interpellation v. Mendel (konj.): Beabſichtigt die 
Regierung angeſichts der immer wieder ſich erneuernden Einſchleppung von 
Viehſeuchen aus dem Auslande, ſei es für Preußen, ſei es für das Reich, 
beſondere Maßregeln zu ergreifen, welche die Gefahr der Uebertragung auf 
unſere Viehbeſtände vermindert. i 

Abg. v. Mendel (konſ.) führt aus, daß in erſter Reihe die Schweine⸗ 
peſt die kleinen Beſitzer ſchädige. Die Krankheit ſei aus dem Auslande 
eingeſchleppt, weil zu wenig energiſche Maßnahmen ergriffen ſeien. England 
ſperre mit drakoniſcher Strenge die Einfuhr des Auslandes ab. Redner 
beziffert den Schaden der Landwirthſchaft in Folge der Erkrankung der 
Thiere an Viehſeuchen auf 93 Millionen im Jahre 1893 und ſeit dem 
Jahre 1887 zuſammen auf 400 Millionen. In Folge der Erkrankung der 
Thiere werden unſere Grenzen vom Auslande geſperrt und ſo iſt uns der 
Schafexport ins Ausland verloren gegangen. Der Schlachthof in Berlin 
iſt eine ſtete Quelle der Seuchenverſchleppung. Hier muß zuerſt Abhilfe 

eſchaffen werden. Auch durch die Einführung von Gänſen aus Rußlaud 
ann ſehr leicht eine Seuchenverſchleppung ſtattfinden. Das radikalſte 
Mittel wäre die Einrichtung von Schlachthäuſern an der Grenze. Es ließe 
ſich aber auch wohl ermöglichen, daß eine Anzahl von Schlachthäuſern be⸗ 
zeichnet würden, wohin des Vieh vom Auslande in geſchloſſenen Wagen 
ebracht wird. Für Zuchtvieh aus dem Auslande müſſen Quarantäne⸗ 
tationen errichtet werden. Weiter rügt der Redner das Kommiſſionsweſen, 
das ſich in Berlin vor allem eingeniſtet habe. i 
Landwirchſchaftsminiſter v. Heyden beſtreitet zuerſt, daß die Seuchen 
lediglich durch Einſchleppung entſtanden ſeien. Die völlige Abſperrung der 
Grenze, reſp. die Beſchränkung der Einfuhr auf die an der Grenze ge⸗ 
legenen Schlachthäuſer würde namentlich an der Oſtgrenze nur den 
Schmuggel außerordentlich begünſtigen. Aus den von dem Interpellanten 
empfohlenen Abhilfemitteln habe ſich eine große Ausbeute nicht entnehmen 
laſſen. Die Frage der Quarantäne werde noch erwogen, wie überhaupt die 
Regierung andauernd bemüht ſei, wirkſame Mittel gegen Seuchen⸗Ein⸗ 
ſchleppung zu finden. Eine Beſprechung wird bei dieſer Interpellation 
bens gen wie bei der vorangegangenen beantragt > 

Es folgt die Interpellation des Abg. v. Buch (konſ.) betreffend die 
Konkurrenz der Feuerſozietäten und der Privat⸗Feuerverſicherungsanſtalten. 

Der Interpellant befragt die Regierung, ob ſie Maßnahmen ergreifen 
will, um dort, wo der Fortbeſtand der Feuerſozietäten gefährdet iſt, die 
Möglichkeit einer Verſicherung ſolcher Baulichkeiten, die zu den ſog. ſchlechten 
Riſiken gehören, aufrecht zu erhalten. 

Miniſter Graf Eulenburg bejahte die von dem Interpellanten 
geſtellte Frage betr. die Erhaltung der Sozietäten, verneinte aber das Be⸗ 
dürfniß beſonderer Maßregeln, da die beſtehenden Privatgeſellſchaften auch 
die ſchlechten Riſiken in großem Umfange aufnehmen. Eine Aenderung 
auf dem Gebiete der inneren Einrichtung der Sozietäten ſei der einzig 
richtige Weg zar Beſeitigung der fühlbar gewordenen Unzuträglichkeiten, 
und hier werde es auch an der hilfreichen Hand der Verwaltungs- und 
Aufſichtsbehörden nicht fehlen. 

Es wird eine Beſprechung der Interpellation beſchloſſen. 


Abg. v. Kröcher (konſ.) äußert ſich im Sinne des Interpellanten, 
während Abgg. B u ed (natl.) und Richter (freiſ.) ausführen, daß eine 
e für die öffentlichen Sozietäten in dem behaupteten Umfange 
nicht beſtehe. 


die Sache, die er eben bekämpfte, zeigte, wurde als Sieger von 
Lehrer und Mitſchülern gefeiert. So wurde das gleißneriſche 
jeſuitiſche Herz, die glatte jeſuitiſche Zunge ausgebildet. 

In den Schulſtunden herrſchte eiſerne Disziplin, aber was die 
Schüler in den Freiſtunden trieben, darum kümmerten ſich die 
frommen Patres wenig. Von dieſer Freiheit machte die Jugend 
den ausgiebigſten Gebrauch; ſie verſuchte ſich für den eiſernen Druck, 
55 in dem düſtern Kollegium herrſchte, nach Kräften zu entſchä⸗ 
igen. 

Eine der harmloſeſten Vergnügungen der vielverſprechenden 
Jeſuiten⸗Zöglinge beſtand darin, mit dem Degen an der Seite, wie 
es ſich für einen jungen Adeligen ziemt, in Trupps von 30—40 
ſingend und johlend durch die Straßen der Stadt zu ziehen, jeden, 
der ihnen in den Weg kam anzurempeln und zu inſultiren, beſonders 
hatten ſie es auf ihre Commilitonen vom deutſchen Gymnaſium ab⸗ 
geſehen, und als gelehrige Schüler ihrer Profeſſoren, auf die 
Evangeliſchen, ohne Achtung vor Stand, Alter und Geſchlecht. Von 
den Tumulten des Jahres 1605 haben wir bereits oben geſprochen. 
Das herausfordernde Auftreten der Jeſuiten⸗Zöglinge erreichte 
ſeinen Gipfelpunkt, als Pater Marszewski die Leitung des 
Kollegiums übernahm. Auf die ernſten Vorſtellungen der Väter 
der Stadt, dieſem Unweſen zu ſteuern, antwortete der ſalbungsvolle 
Pater, man müſſe den jugendlichen Uebermuth der jungen Herren 
nicht ſo ernſt nehmen, auch die jetzt ſo geſtrengen Herren vom Rath 
ſeien auch einmal jung geweſen, er wolle jedoch ſeine Pflicht thun 
die Jugend ermahnen, doch in Zukunft derartigen Zeitvertreib zu 
meiden. Er hielt getreulich ſein Wort. Sein Mund ſtrömte von 
liebevollen väterlichen Ermahnungen über, aber das liſtige Blinzeln 
ſeiner Augen, das boshafte Lächeln, das ſeine Lippen dabei um⸗ 
ſpielte, ſtrafte ſeine Worte Lügen. Ein ſolcher Tadel ſtachelte die 
verderbten Burſchen zu immer weiteren Tollheiten an. 


(Fortſetzung folgt.) 


handen war. 


Mit einem weiteren Austauſch von kurzen Bemerkungen wird die 
Debatte geſchloſſen. Es wird dann noch eine Reihe von Wahlprüfungen 
erledigt. 

Die Wahlen der Abgg. Lotz, Hermann, Graw, Meiſter 
und Sieg werden für giltig erklärt, die Wahl des Abg. v. Pappenheim 
für ungittig. a 
€ Das Haus vertagt hierauf die Sitzung auf Freitag 12 Uhr: Kleine 

achen. 

Abgg. v. Zedlitz (freikonſ.), Graf Limburg und v. Eynern 
(natl.) ſprechen dem Präſidenten noch den Wunſch aus, die 3. Berathung 
des Geſetzes betreffend die Errichtung von Landwirthſchaftskammern möchte 
erſt nach Pfingſten ſtattfinden, da es ſonſt ſchwer ſein werde, zu einem 
Einverſtändniß zu kommen. Damit ſchließt die Sitzung. 


Russland. 
DER Italien. 

In der italieniſchen Hauptſtadt beginnt vor dem dortigen 
Schwurgericht der Prozeß gegen die Leiter der römiſchen Bank, die es durch 
Beſtechung der Staatskontrolleure möglich machten, gegen 50 Millionen Papier⸗ 
geld zu drucken, für welche in der Bank auch nicht die mindeſte Deckung vor⸗ 


ſo kommen dieſe Dinge bei dem Bankprozeſſe nicht weiter in Betracht. 
Hauptangeklagter iſt der Bankdirektor Tanlonga. 
Frankreich. 

Ganz außerordentlich ruhig verlief die Maifeier in 
Paris, von der ungeheuren Mehrheit der Bevölkerung völlig unbemerkt. 
Auch im Lande kam es nur an ein oder zwei Orten zu unbedeutenden 
Lärmauftritten auf der Straße. Die Anarchiſten, denen der allgemeine 
Haß der Bevölkerung zugewandt iſt, verhielten ſich ganz ruhig. In London, 
wo ſie eine Demonſtration veranſtalten wollten, wurde die Anarchiſten, wie 
hier gleich bemerkt ſein mag, von der Bevölkerung gehörig durchgeprügelt. 
Aus den Parlamenten liegt keinerlei Neues von Belang vor. 

Aſien. 

Auf chineſiſchem Boden wurde von der foreanifchen 
Regierung ein politiſcher Mord verübt. Es wird darüber berichtet: Nach 
einer Meldung der „Times“ aus Yokohama wurde in Shangai Kimokkinu, 
der Führer der Verſchwörung in Korea im Jahre 1884, ermordet. Der 


Ermordete lebte ſeit geraumer Zeit in Japan und bezog von der japaniſchen 


Regierung eine Penſion; der koreaniſche Hof betrachtete ihn ſtets als hochge⸗ 
fährlich. Er wurde von dem Koreaner, der ihn ermordete, nach Shangai 
gelockt. Der Mörder, ſowie die Leiche des Ermordeten wurden auf einem 
chineſiſchen Kriegsſchiff nach Korea gebracht, wo der Mörder mit Auszeich- 
nungen überhäuft und die Leiche. öffentlich ausgeſtellt und verſtümmelt 
wurde. ; 

Amerika. 

Der am 1. Mai in Washington unter Führung des Agitators 
Coxey unternommene Verſuch, eine Demonſtration von Arbeitsloſen vor 
den Waſhingtoner Behörden zu veranſtalten, iſt mißlungen. Ein Trupp 
von 400 Arbeitsloſen mit Fahnen, auf welchen gegen die Kapitaliſten ge⸗ 
richtete 
nach dem Kapitol, wurde aber von der Polizei gehindert, 
oder irgendwelche Kundgebung zu veranſtalten. Die Polizei griff die De⸗ 
monſtranten an, nahm mehrere Verhaftungen vor, worauf die Menge ſich 
zerſtreute. 
im Staate Ohio. Hier fand eine Demonſtration von Arbeitsloſen 
leichter verwundet. Zwei Pferdebahnwagen ſind demolirt. 
von Einzelmeldungen aus verſchiedenen Theilen 
hervor, daß die Behörden aufgehört haben, 
müßig zuzuſchauen. An den Orten, wo Beläſtigungen 
widrigkeiten zu befürchten ſind, 
und Spezialkonſtabler eingeſchworen. 
werden Miliz und Bundestruppen aufgeboten. Die Perſonen, welche ſich 
eigenmächtig eines Eiſenbahnzuges bemächtigt haben, werden, ſoweit 
man ihrer habhaft werden kann, wegen Diebſtahls vor Gericht 
werden. 


Zur Sicherung der Eijenbahnzüge 


Da der politiſche Spektakel ſchon zuvor geregelt worden iſt, 


Inſchriften angebracht waren, zog unter der Führung von Coxey 
einzudringen 


Zu einem etwas ernſteren Zuſammenſtoß kam es in Cleveland 
ſtatt, 
bei welcher verſchiedene Schüſſe fiele n, eine Perſon wurde tödtlich, mehrere 
Aus einer Reihe 
des Uniongebietes geht 
dem Treiben der Tramps 
oder Ordnungs⸗ 
werden die Polizeimannſchaften verſtärkt 


geſtellt 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Aus dem Kreiſe Kulm, 2. Mai. Der von Pniewitten nach 
Kornatowo führende Weg hat auf der kurzen Strecke von etwa 2½ km 


dreimal das Vahngeleiſe der Thorn⸗Marienburger Eiſenbahnſtrecke zu paſſiren. 
Da der Weg von vielen Ortſchaften der Umgebung als Zufuhrweg zum 


Bahnhof Kornatowo benutzt wird, ſo ſoll der Uebelſtand beſeitigt werden, 


indem der Weg nur rechts des Bahnkörpers bis zur Chauſſee Kulm-Brieſen 
geleitet wird. Die Eiſenbahndirektion iſt inſofern entgegenkommend, als ſie 
die Erdarbeiten und Planirung auf eigene Koſten übernimmt. — Diph⸗ 
theritis und Scharlach treten jetzt auch in Wichorſee auf. Daſelbſt 
ſind auch die Kinder des Lehrers erkrankt, weshalb 


Tzyſte von etwa 16 Gräbern ſämmtliche Blumenſtauden geſtohlen, außer⸗ 

dem ſind die Grabhügel vernichtet und die Grabgitter erbrochen worden. 

Dieſe gemeine Ausſchreitung ſcheint aus Rache gegen den Todtengräber 

verübt zu 870 f ; 

gerichtlichen Beſtrafung zu bringen. 
—- Aus dem Kreiſe Kulm, 2. Mai. 


der Beſitzer B. zu Kaldus auf ſeinem Acker ein Stück Bernſtein, welches 
453 Gramm wiegt und einen Werth von 100 Mark hat. — Maurermeiſter 
Pickel⸗Kulm hat den Schulneubau zu Kaldus in voriger Woche begonnen. 


Das Schulhaus wird in 7 Wochen unter Dach ſein. Der Bau des ganzen 
Schulgehöftes ſoll am 1. Oktober fertig ſein. 


— Brieſen, 3. Mai. 


Franz Grzywinski den Fiſcherpächter Klinger, ſämmtliche aus Briefen, mit 
Muth und Entſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens gerettet. Beiden 
Lebensrettern ſind Prämien von je 25 Mk. vom Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten bewilligt worden. 

— Marienburg, 2. Mai. In den Tagen vom 10. bis zum 14. Mai 
findet hier eine Fiſchereiausſtellung ſtatt, welche in ſechs Gruppen umfaßt: 
Fiſche und andere Waſſerthiere, Fiſchfanggeräthe, Ausſtellungsgegenſtände, 
die ſich beziehen auf Fiſchzucht, Fiſchhandel, Fiſchtransport, Fiſchereiprodukte 
u. ſ. w. und endlich Lehrmittel und Literatur. Die nicht nur aus Weſt⸗ 
preußen und den Nachbarprovinzen, ſondern auch aus allen Theilen des 
Reiches und aus dem Auslande beſchickte Ausſtellung findet in dem neu 
errichteten Barackenbau vor dem Marienthor ſtatt. Am Freitag, 11. Mai, 
und am Pfingſtmontage, 14. Mai d. J., wird außerdem ein gemeininter⸗ 


Kriminalerzählung von Friedrich Friedrich. 
Nachdruck verboten. 
(51. Fortſetzung.) 

„Nein.“ 

„Verlangt Dich denn nicht, daß Emmy die Deinige wird?“ 

„Doch — doch! Sieh, ich werde fie entführen, heimlich! Ich 
werde nach Italien mit ihr fliehen und dort zwiſchen den 
Myrthen und Lorbeeren wollen wir unſer Glück gründen! Der 
blaue Himmel des Südens ſoll auf daſſelbe hinabblicken. Dort 
will ich meinen Herd und mein Atelier aufſchlagen, ich will 
malen für ſie, um ihr das Leben leicht zu geſtalten, an meiner 
Seite ſoll fie ſitzen, wenn ich arbeite, ihr Auge ſoll jedem Striche 
meines Pinſels folgen, ſie ſoll mich begeiſtern und anfeuern!“ 

„Iſt denn Emmy mit dem Fluchtplane einverſtanden? Weiß 
ſie bereits darum?“ 

„Sie weiß noch nichts, allein ſie muß mir folgen, wenn ſie 
mich liebt, und daß ſie mich liebt, hat ſie mir geſtanden! Unſere 
Flucht wird entzüdend! In dunkler Nacht verläßt fie das Haus 
ihres Vaters, heimlich, verkleidet, verhüllt. In dem Garten er⸗ 
warte ich ſie und ſchließe ſie jubelnd in meine Arme. Hinter 
dem Garten erwartet uns der Wagen, ich geleite ſie zu demſelben, 
feſt ſchließt ſie ſich an mich. Wir ſteigen ein in den Wagen, die 
Pferde ziehen an und nun fort — gen Italien! Mir gehört ſie 
dann, ich halte und ſchütze fie, ich ſorge für fie und wache über 
ihr, bis der Wagen über Italiens Grenze fährt und wir nichts 
mehr zu befürchten haben.“ 

Platen lächelte über die kühne und blühende Phantaſie des 
Freundes, welche ihm ſofort die ganze Flucht ausmalte. 

„Stein, willſt Du nicht doch lieber die Eiſenbahn benutzen?“ 
warf er ſcherzend ein, 


die Schule 
geſchloſſen wird. — Am Sonnabend Abend ſind auf dem Kirchhofe zu Klein 


Hoffentlich gelingt es, die Miſſethäter zu ermitteln und zur 


Am letzten Donnerstag fand 


Bei dem letzten großen Sturme hat der Fiſcher⸗ 
gehülfe Theodor Kuligowski den Arbeiter Lewandowski und der Arbeiter 


eſſanter Vortrag über ein mit der Ausſtellung in 1 ſtehendes 
Thema ehalten werden. An den genannten Tagen wird unter ſachverſtän⸗ 
diger Leitung eine Beſichtigung des Ordensſchloſſes ſtattfinden, womit der 
Vortrag einiger Geſangsſtücke in den akuſtiſch hervorragenden Sälen des 
Schloſſes verbunden werden ſoll. Abends ſind Aufführungen im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe vorbereitet, welche ſo gelegt ſind, daß die Züge nach allen 
Richtungen noch erreicht werden können. 

— Dirſchau, 1. Mai. Die 8 8 Sektions⸗Verſammlung 
der Müllerei⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft Sektion II, Weſtpreußen, fand geſtern 
Vormittag im Hotel „zum Kronprinzen“ hierſelbſt ſtatt. — Erſchienen 
waren 21 Sektionsmit lieder. Dem im Druck erſchienenen den Verſam⸗ 
melten unterbreiteten eſchäftsbericht über die Verwaltung der Sektion in 
1893 entnehmen wir folgende Angaben: Am Schluß des Berichtsjahres war 
ein Beſtand von 1138 verſicherungspflichtigen Betrieben vorhanden zes ſtellte ſich 
die Zahl der verſicherten Beamten und Arbeiter auf 2733 gegen 2747 im Vorjahre. 
Unfälle wurden — die in Parentheſe daneben ſtehenden Ziffern beziehen 
ſich auf das Vorjahr 1892 — insgeſammt 70 (65) gemeldet, von denen 
47 (41) eine Erwerbsunfähigteit unter, 18 (17) eine ſolche über 13 Wochen 
zur Folge hatten, während in 5 (7) Fällen der Tod eintrat. Die Summe 
der im Jahre 1893 in Unfallſachen gezahlten Entſchädigungen bezifferte ſich 
auf 18 768,80 Mark gegen 15 325,36 Mark im Jahre 1892 und 
12 302,80 Mark im Jahre 1891. Die Koften für die Verwaltung der 
Sektion UI betrugen 3613,41 Mart (gegen 3310,45 Mark im Vorfahre.) 
— Für die Wahlperiode 1. Oktober 1894 —97 wurden die bisherigen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder Herren L. Schnackenburg in Schwetz und F. Helwig in 
Petershagen ſowie deren Erſatzmänner wiedergewählt. 

= Elbing, 2. Mai. Das vom hiefigen Schwurgericht wegen Mordes 
zum Tode verurtheilte Dienſtmädchen Schubert hatte gegen dieſes Urtheil 
beim Reichsgericht Reviſion eingelegt. Das Reichsgericht hat die Reviſion 
heute ne 

— Bromberg, 2. Mai. Der Kaiſer gewährte 10000 Mk. jährliche 
Subvention für unſer Stadttheater. N a 

— Gumbinnen, 1. Mai. Heute Morgen 6 Uhr fanden Grandfiſcher 
am Spickdamm unterhalb des alten Exerzierhauſes eine männliche und 
eine weibliche Leiche, welche ſich noch im Tode feſt umſchlungen hielten. 
Es war der ſeit dem 26. April unter Zurücklaſſung mehrerer Briefe an 
die Angehörigen ſpurlos verſchwundene Wärtnereibeſther Max Sohn junior 
mit ſeiner Braut, der Tochter der hieſigen Weißwaarenhändlerin Frau E. 
Max Sohn ſtand erſt in der Mitte der Zwanziger, ſeine Braut war etwa 
18 Jahre alt. Sohn war in letzter Zeit trotz perſönlicher Tüchtigkeit in 
Vermögensverfall gerathen. 
e Wormditt, 2. Mai. Vor ſiebenzehn Jahren hat der Einwohner 
Kehr in Open mit einem gewiſſen Neumann aus Kauſchaunen zuſammen 
in Raunau Schafe ſtehlen wollen und war dabei von dem Beſitzer ertappt 
und verfolgt worden. Jetzt hat Neumann im Krankenhauſe auf dem 
Sterdebette bekannt, daß Kehr dabei nach dem Beſitzer geſchoſſen und ihn 
auch ſo ſchwer getroffen hat, daß dieſer bald darauf geſtorben iſt. Auf 
dieſe Ausſage des N. hin iſt jetzt K. verhaftet worden; er hat die That 
auch ſchon eingeſtanden und ſieht ur der Beſtrafung entgegen. 
Ie Kauernick, 2. Mai. Eine faſt unglaublich erſcheinende That eines 
Trunkenboldes hat ſich in Mroczenko zugetragen. Der daſelbſt wohnhafte, 
dem Trunke ergebene Zimmermann B. lebte mit ſeiner Frau in beſtändigem 
Hader. Eines Tages wollte nun B. die einzige Kuh aus dem Stalle 
führen, um ſie zu verkaufen. Da ſich aber die Frau dieſem Vorhaben 
energiſch widerſetzte, packte der Trunkenbold feine Frau, hängte ſie an 
einen Baum auf und zog dann wohlgemuth mit der Kuh ſeines Weges. 
Auf ihr Hilfeſchreien wurde ſie nun zwar nach einiger Zeit von Nach bars⸗ 
leuten aus der gefährlichen Lage befreit, ſie iſt aber an den Folgen bereits 


geſtorben. 
Zocales. 
Thorn, den 4. Mai 1894. 

x mflaienglanz und Frühlingswonne ſchmückten den Himmel 
fahrtstag, lieblicher erſchienen Flur und Feld und Wald um 
dieſe Jahreszeit, und die Vorahnung von dem, was Pfingſten 
uns beſcheeren wird, erfüllte die Bruſt. Den Ausflug des 
Wanderers begleitete am frühen Morgen der Gejang der gefie: 
derten Waldbewohner. Nimmer iſt es ſo ſchön im Walde im 
langen Jahre, als wenn er im erften unberührten Schmucke ſich 
zeigt. So ergoß ſich geſtern in aller Frühe zu Fuß und Wagen 
eine wahre Völkerwanderung durch die Bromberger Vorſtadt nach 
der Ziegelei, allwo, altem Brauche treu, die „Thorner Liedertafel“, 
welche eben erſt ihren 50 jährigen Ehrentag feſtlich begangen 
hat, ihr Heim aufgeſchlagen halte. Bald hatte ſich der große 
Platz vollſtändig mit Menſchen gefüllt, und Späterkommende 
fanden keinen Sitz mehr. Sie ſchloſſen ſich wohl oder übel dem 
Menſchenſtrome an, welcher auf dem Waldwege nach Grünhof 
hin⸗ und herwogte oder ſich im Walde zerſtreute. Auf dem 
Feſtplatze ſtellten ſich die Sänger zuſammen und begannen unter 
der kundigen Leitung des Herrn Rektor Sich das Geſangskonzert 
mit dem ergreifenden Choral „Allein Gott in der Höh.“ Mächtig 
ſchallten die Klänge in den Wald hinaus, und da fühlte wohl 
mancher, umgeben von Gottes freier Natur, den Odem des höchſten 
Weſens. Der Sang wechſelte mit heiterem Becherklang und 
luſtigem Zwiegeſpräch und Toaſten ab, und als gegen 10 Uhr 
der Geſang verſtummte, da blieben noch viele bei gemüthlicher 
Unterhaltung ſitzen. Alle aber hegten den Wunſch, daß die 
„Liedertafel“ dieſen ſchönen Brauch immerdar beibehalten möge. 

— Silberne Hochzeit. Herr Sanitätsrath Dr. Winſelmann 
beging geſtern mit ſeiner Gemahlin das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. Zahlreiche koſtbare Geſchenke und Gluückwünſche von 
nah und fern bewieſen die Achtung und Liebe, deren ſich Herr 
Sanitätsrath Dr. Winſelmann in allen Kreiſen der Bevölkerung 
erfreut. Die Kapellen des 61. Infanterieregiments und des 
15. Zuß-Artilerteregiments brachten Vormittags dem Jubel paare 
Ständchen. Die Beglückwünſchung ſeitens des hieſigen Aerzte⸗ 
vereins geſchah durch die damit beauftragten Herren Sanitäts⸗ 
rath Dr. Lindau und Dr. Meyer. 

Der Maler blickte ihn prüfend an. 
„Du haſt keinen Sinn für Poeſie und Romantik, das habe 
ich längſt gewußt!“ rief er halb ärgerlich und verließ ihn. 

Platen eilte zu Elſa zurück und theilte ihr das Glück ihres 
Bruders mit. 

„Erſt vor wenigen Minuten hat er Emmy feine Liebe ge⸗ 
ſtanden und ſchon hat er einen vollſtändigen Plan, um ſie zu 
entführen, ausgeſonnen“, fügte er lächelnd hinzu. „Glaubſt Du, 
daß Emmy ihm folgen würde?“ 

„Ich weiß es nicht.“ 

Der kleine Herr ſaß ſtundenlang regungslos da. Bald 
glaubte er Elſa's und Platens glückliche Augen zu ſehen und 
dann trat wieder das ſpöttiſch verzerrte Geſicht feines Neffen 
vor ihn hin. Schwer drückend und peinigend lagen dieſe Ge⸗ 
danken auf ihm und doch vermochte er ſich nicht von ihnen los- 
zureißen. Ta trat ſein Diener ein und meldete die Rückkehr des 
Kommiſſars. 

Haſtig ſprang der Freiherr auf. 

„Führe ihn hierher!“ rief er. Sein Auge gewann neues 
Leben, es war ihm, als ob der Kommiſſar eine Erlöſung von 
all dem Bangen und Sorgen brächte. 

Pitt trat ein. 

„Haben Sie ihn gefunden? Iſt er auf die Bedingung ein⸗ 
gegangen?“ rief er dem Eintretenden entgegen. 

Ein Blick auf das Geſicht des Kommiſſars würde ſeine 
Frage pale gemacht haben, denn Pitt ſah niedergeſchla⸗ 
gen aus. 

„Ich habe ihn nicht gefunden,“ lautete die Antwort. 

10 war nicht mehr im Wirtshhauſe?“ 

„Nein. : 

„Und Sie willen auch nicht, wohin er ſich begeben hat?“ 

„Auch dies habe ich nicht erfahren.“ 

Unruhe hatte den kleinen Herrn erfaßt. Die Hoffnung, 


— — — —— — — 


. Auszeicanag. Seine Majeſtät der König hat dem 
Königlich bayeriſchen Kommerzienrath Georg Pſchorr, dem Kauf: 
mann August Fiſcher⸗Dick und dem Bierbrauer Auguſt Pſchorr, 
Inhaber der Firma „G. Pſchorr“ zu München, das Prädikat als 
Königliche Hoflieferanten verliehen. 

Eiafüfrung. Am Sonntag Vormittag 11% Uhr wird 
der neu ernannte Garniſonpfarrer Herr Strauß durch Herrn 
Oberpfarrer Witting aus Danzig feierlich in ſein Amt eingeführt. 

* Perſonalien. Der Forſt⸗Aſſeſſor Ernſt Hirſchfeld iſt zum 
Oberförſter ernannt und ihm die Oberförſterſtelle Lautenburg 
verliehen worden. Der Amtsgerichtsſekretär und Dolmetſcher 
Wawrowski in Lautenburg iſt geſtorben. Der Kanzlei⸗Diäkar 
Pokrzywinski iſt zum Regierungs⸗Kanzliſten befördert. Zum 
Standesbeamten iſt ernannt der Adminiſtrator Blum für den 
Standesamtsbezirt Wibſch im Kreiſe Thorn. 

98 Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Beſtätigt find: 
Der Beſitzer Georg Duwe zu Penſau als Schulkaſſenrendant 
bei der Schule daſelbſt, der Einſaſſe Kaſimir Noworocki in Bruch⸗ 
nowo als Gemeindevorſteher für jene Gemeinde. 


* Berfegung. Der Kreisſchulinſpektor Winter in Briefen iſt 


nach Inowrazlaw verſetzt. Mit der einſtweiligen Verwaltung der 
Kreisſchulinſpektion Brieſen iſt der Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann 
in Schönſee beauftragt worden. 

— Im Wahlheeife Thora Aulm find die Herren Meiſter 
(freikonſ.) und Sieg (nat. lib.) im Herbſt v. J. zu Landtags- 
Abgeordneten gewählt worden. Es waren Einwendungen erhoben 
wegen Ungeſetzlichkeiten bei Bildung einiger Urwahlbezirke und 
ſonſtiger Verſtöße gegen das Reglement; insbeſondere wurde da— 
gegen proteſtirt, daß in der Stadt Brieſen die Abgrenzung der 
Urwahlbezirke, die Ernennung der Wahlvorſteher, die Beſtimmung 
der Wahllokale und der Stunde der Wahl von dem Bürgerm eiſter 
allein one Zuziehung der übrigen Magiſtrats mitglieder erfolgt 
ſei. Dieſer Einwand iſt von der Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes für erheblich erachtet und beſchloſſen worden, 
die zwanzig Wahlmänner der Stadt Brieſen bei der Aufrechnung 
des Schlußergebniſſes vorläufig abzuſetzen, zugleich auch die Re⸗ 
gierung um Herbeiführung einer principielen Entſcheidung dieſer 
Frage zu erſuchen. Auch die Geſetzmäßigkeit der Bildung der 
Urwahlbezirke in der Stadt Thorn wurde beſtritten und auch 
hier die vorläufige Abſetzung der 99 Wahlmänner der Stadt 
beſchloſſen. Dennoch blieb für die beiden Gewählten noch immer 
eine Mehrheit von 16 und 13 Stimmen übrig Die Kommiſſion 
beſchloß daher Giltigkeit zu beantragen. 

*Meyuder-Konzert. Das Thorner Konzertpublikum wird 
ſich noch mit Freuden jenes Konzerts erinnern, welches im vorigen 
die Meyder⸗Bilſe⸗Kapelle im Artushofe gab. Der Genuß eines 
ſolchen Konzerts ſoll uns nun wiederum verſchafft werden, denn 
die Kapelle gedenkt am 19. Mai im Artushofe zu konzertiren. 
Obwohl jedes Wort der Empfehlung überflüffig iſt, jo wollen 
wir doch zum Beweiſe, daß ſich die Kapelle ſelbſt in den größten 
Städten allſeitiger Achtung ihres Könnens erfreut, hier ein Referat 
der Breslauer Morgenzeitung folgen laſſen: „die Konzerte der 
Kapelle Meyder vom Konzerthauſe in Berlin, welche vorigen Sonn⸗ 
abend, Sonntag und Montag in Liebich's Etabliſſement ſtattge⸗ 
funden haben, ſind leider auf dieſe drei Tage beſchränkt geblieben, 
obgleich am Sonntag und Montag auch der letzte Stuhl der 
großen Saalräume vergeben war. Direktor Meyder hat jedoch 
dieſem Andrange und dem ſtürmiſchen Beifall gegenüber erklärt, 
unmittelbar nach Beendigung der jetzigen Tournse, zu deren Inne⸗ 
haltung er kontraktlich verpflichtet iſt, zu einer Anzahl von Kon⸗ 
zerten nach Breslau zurückkehren zu wollen. Die Konzert⸗Abende 
waren in der That ein Mufifgenuß erſten Ranges. Die große 
Kapelle wird durch Meyder ſicher geleitet. Ganz beſonders ſchön 
und zart kommen die Piano⸗Paſſagen zur Geltung. Die Gedächt⸗ 
nißfeier von Richard Wagners Eeburtstag wurde bei dieſen ſorm⸗ 
vollendeten Vorträgen zu einem wahren Weiheakt; großer Jubel 
erhob ſich, als Altmeiſter Bilſe im wallenden weißen Bart, aber 
mit jugendlichem Feuer den Taktſtock ergriff und nach langer 
Trennung wieder einmal feine Getreuen kommandirte.“ 

* Mozart-Berein. Der Mozart-Berein wird fein viertes 
und letztes 5 in dieſer Saiſon am Donnerſtag, den 10. 
d. Mts., im großen Saale des Artushofes abhalten und hat zu 
demſelben Gluck's „Orpheus und Euridice“ gewählt. — Dieſe 
Wahl erſcheint um jo angemeſſener, als Gluck mit dieſer Kompo⸗ 
ſition die bis dahin üblichen Wege der Oper verlaſſen hatte, als 
er ſie im Jahre 1762 komponirte; Gluck war alſo der Vorläufer 
der Mozart'ſchen Oper und der ſpäteren Opernkomponiſten. Sein 


Orpheus wurde am 5. Oktober 1762 zum erſten Male aufgeführt 


und zuerſt küyl und mit Befremden aufgenommen, zumal 
die neuen ſzeniſchen und muſikaliſchen Ausdrucksmittel, wie Ein⸗ 
führung des Chors in die Handlung, ungekünſtelte Melodik und 
natürliche Dekiamation, jo grundverſchieden von dem landläufigen 
Zuſchnitte der Opern waren. Später aber wurde die Begeiſterung 
für dieſes großartige Werk immer allgemeiner und lebhafter. — 
Außer dem Chor treten Orpheus, Euridice und Amor in der 
Oper auf; alle drei werden von Frauenſtimmen geſungen, während 
urſprünglich der Orpheus von einer Mannesperſon mit einer 
Altſtimme, dem Italiener Guadagni, geſungen wurde. Der 


welche er gehegt, war vergebens geweſen, jede Stunde konnte 
der Unglückſelige eintreffen, im eigenen Hauſe fühlte er ſich nicht 
mehr ficher. 

„Der Wirth des Hauſes erzählte mir, daß er geſtern das 
Haus verlaſſen habe. Er habe die beiden anderen Männer be⸗ 
wegen wollen, mit ihm CM gehen, dieſelben hätten ſich geweigert. 
In aufgeregter und erbitterter Stimmung ſei er fortgegangen, 
berauſcht durch den Branntwein, den er genoſſen, die legten 
Worte, welche der Wirth von ihm gehört, ſeien die geweſen, daß 
er allein ausführen werde, was er beſchloſſen habe, er werde noch 
zeitig genug zur Hochzeit kommen.“ 

„Wer ſind die anderen Männer geweſen, mit denen er dort 
verkehrt?“ warf der Freiherr ein, 

„Der Wirth kannte ſie nicht, ſie haben einige Stunden nach 
ihm das Haus verlaſſen.“ £ 

„Haben Sie nicht nachgeforſcht, wohin der Unglückſelige ſich 
begeben?“ 

„Gewiß, allein ich habe keine Spur von ihm entdeckt, 
niemand hat ihn weiter geſehen, in keinem Dorfe der Umgegend 
hat er ein Unterkommen während der Nacht gefunden.“ 

„Dann habe ich ſeine Rache noch immer zu befürchten?“ 

„Ich bin zu Ihnen zurückgeeilt, um Sie zu mahnen vor⸗ 
ſichtig zu ſein, ich ſelbſt werde die Nacht über noch hier bleiben, 
obſchon ich nicht glaube, daß er noch kommen wird. Nach meiner 
Ueberzeugung hat ihn geſtern Abend auf dem Wege hierher ein 
Unglück ereilt, denn wer einen jo weiten Weg gemacht hat, um 
eine Sache auszuführen, giebt dieſelbe im letzten Augenblicke nicht 
auf. Vielleicht hat er ſich in der verzweiflungsvollen Lag e, in 
der er ſich befand, ſelbſt das Leben genommen!“ 

Zweifelnd ſchüttelte der Freiherr mit dem Kopfe. 


(Fortſetzung folgt). 


Orpheus hat ſich noch heute auf dem Repertoire aller beſſeren 
— — — — — 


Dpernbühnen erhalten und gehört zu den herborkagenbflen Gr-Junb Ranalifation führt Herr Stadtbaurath Schmidt. — Herr 


niſſen klaſſiſcher Muſik. Wie wir erfahren, wird die Partie] Buchdruckereibeſitzer Dombrowski, welcher an der Ecke der Katha 
bens 1 der hier beſtens 5 Konzertſänge rin] rinen⸗ und Friedrichſtraße einen Neubau errichtet, benutzt dazu 
Fräulein Albrecht aus Berlin geſungen werden, während die einen zur Friedrichſtraße gehörigen Streifen von über 40 qm 
anderen Solopartieen von Vereinsmitgliedern übernommen | Größe; er will nun dieſen Streifen gegen ein ihm gehöriges, an 
worden find. — Für die Zuhörer wird es ſich empfehlen, ſich] der Katharinenſtraße gelegenes Stück von etwa 4 qm eintauſchen. 
mit einem Textbuch zu verſehen; die Aufführung findet mit] Der Magitrat will aber auf dieſen Tauſch nicht eingehen, ſondern 
großem Orcheſter ſtatt, welches von dem Muſikkorps des Fuß⸗ beſteht auf der Erfüllung des darüber bereits abgeſchloſſenen 
artill erieregiments Nr. 11 geſtellt wird. A Vertrages. Danach ſoll Herr Dombrowski pro Quadratmeter 
Der Echrerverein hält Sonnabend d. 5. Mts., 5 Uhr, im 25 Mk. zahlen, während die Stadt das Stück an der Ecke erſt 
kleinen Saale des Schützenhauſes eine Sitzung ab, in der über] dann bezahlt, wenn dieſe freigelegt iſt. Da ſich Herr D. deſſen 
hauswirthſchaftliche Ausbildung der Mädchen Vortrag gehalten weigert, jo will der Magiſtrat den Weiterbau nicht geſtatten und 
werden ſoll. Damen werden in der Sitzung gerne geſehen. bittet um die Ermächtigung zur Anſtrengung der Klage. Stadt⸗ 
x Heſizwechſel. Die Grundſtücke Stewken 9 und 10, den verorbneter Kolinski bittet lieber den gütlichen Weg zu beſchreiten. 
Nachtigall'ſchen Eheleuten gehörig, find in den Beſitz des Herrn Bürgermeiſter Stachowitz entgegnet, das ſei kaum möglich, wie 
W. Schulz hier für den Preis von 19000 Mk. übergegangen. aus den Verhandlungen hervorgehe. Auch Stadtbaurath 
— Gut Rubinkowo, welches innerhalb eines Jahres den Beſitzer[ Schmidt meint, das habe keinen Zweck mehr. Dem Magiſtrat 
dreimal gewechſelt hat, iſt heute von dem jetzigen Beſitzer Herrn wird die nachgeſuchte Ermächtigung ertheilt. — Den Finalab⸗ 
J. Reismüller an Herrn J. Neumann in Kulm verkauft worden. ſchluß und die Ueberſicht über den Geſchäftsbetrieb und die Re⸗ 
U Stadtoerordneten - Sitzung am 2. Mai An weſend waren, ſultate der ſtädtiſchen Sparkaſſe für das Rechnungsjahr 1893 
27 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Profeſſor Boethke.] haben wir ſ. 3. bereits berichtet. Wir theilen noch mit, daß der 
Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Stachowtitz, Reingewinn 24550 M. beträgt. Dem Buchhalter Hardt wird 
Syndikus Kelch, Stadtrath Löſchmann. Als erſter Punkt ſteht für geleiſtete Ueberſtunden eine Gratifikation von 100 Mk. ge⸗ 
auf der Tagesordnung die Einführung der auf eine weitere] währt. — Zur Deckung der Baukoſten des Artushofes waren 
Wahlperiode wiedergewäglten Stadträthe Herren Rudies, Fehlauer, aus dem Hypothekenbeſtande der Kämmereikaſſe 44.000 M. ent: 
Schwartz sen. und Behrensdorff. Bürgermeiſter Stachowitz ftattet | nommen worden, welche demſelben wieder zugeführt werden 
den Herren Stadträthen Dank ab für die ſchon lange bewährte ſollen. Es wird beſchloſſen, das aus der Feuerſozietätskaſſe 
Mühewaltung im Dienſte der Stadt und verpflichtet fie aufs gewährte Darlehn um dieſe Summe zu erhöhen. Auf eine An⸗ 
neue durch Handſchlag an Eidesſtatt. Der Vorſitzende Prof. frage erklärt Stadtbaurath Schmidt, daß die Rechnung über den 
Boethke heißt die eingeführten Herren herzlich willkommen und [Bau des Artushofes fertig ſei und der nächſten Stadtverordneten⸗ 
erneuert den ihnen ſchon bei Beginn der vormaligen Amtsperiode | verſammlung vorgelegt werden ſolle. — Von dem Protokoll über 
gewidmeten Gruß. — In die Waiſenhaus⸗ Deputation an Stelle] die am 25. April vorgenommene Kaſſen eviſion nimmt die Ver⸗ 
des aus Thorn verzogenen Stv. Sand wird Sto. Illgner gewählt.] ſammlung Kenntniß. — Die Bewilligung eines Betrages zur 
— Herr Pfarrer Schmeja beantragt in einem Schreiben an das] Beſchaffung von Büchern und Papier für arme Kinder der erſten 
Stadtbauamt die Belaſſung der Kondukt-Waſſerleitung an der [Gemeindeſchule erfolgt in Höhe von 30 M. pro Jahr. — Von 
Johanneskirche für die Bewäſſerung der Gartenanlagen daſelbſt.] der Rechnung der Terminsſtrafkaſſe für das Etatsjahr 1893/94 
Der Platz um die Kirche ſei ehemals wüſt geweſen. Da habe nimmt die Verſammlung Kenntniß. f a 
er (Herr Schmeja) ihn mit guter Erde beſchütten und bepflanzen — Peobepredigt. Herr Pfarrer Jacobi aus Thorn wird am 
laſſen. Zur Bewäſſerung der erfreulich gedeihenden Anlagen nächſten Sonntag in der Marienkirche zu Elbing eine Probe⸗ 
diente bisher der an der Kirchhofmauer ſtehende alte Laufbrunnen [predigt halten. Herr Jacobi iſt u. a. als Superintendent für 
Sollte infolge Anlage der Waſſerleitung der Brunnen beſeitigul die Diözeſe Elbing in Ausſicht genommen. ; 5 
werden, So ſehe ſich der Herr Pfarrer außer Stande, die Koſien 8 Die nücfte Prüfung für Hufſchmiede findet in Thorn am 
der Bewäſſerung aus der Waſſerleitung zu bezahlen. Er ſchlage 27. Juni ſtatt. a 
vor, die Mündung des Brunnegs nach der Kirchhofſeite zu ver» * Juckerſteuerſtellen in der Provinz Meſtpreußen. Nach dem 
legen, damit ein anderweiter Gebrauch ausgeſchloſſen bleibe. ſſceben veröffentlichen Verzeichnitz der Zuckerſteuerſtellen im deutſchen 
Der Magiltrat ſtimmt dieſem Vorſchlage mit Rückſicht auf ſeine] Zollgebiet veſtehen vom 1. April 1894 ab im Bezirk der Provin⸗ 
Gemeinnützigkeit bei mit der Maßgabe, daß der Nutznießer die zial⸗Steuer⸗ Direktion in Danzig ſelbſtändige Zuckerſteuerſtellen: 
Koſten der Verlegung trage und eine Recognitionsgebühr von im Hauptamtsbezirk Elbing: in Dirſchau (für die Zuckerfabriken 
3 Mark zahle. Sto. Cohn wünſcht den Wegfall dieſer Gebühr.] in Dirſchau und Lieſſau), in Tiegenhof (für Neuteich und Tiegen⸗ 
Stadtbaurath Schmidt entgegnet, daß ja doch die Röhren unter⸗ hof), im Hauptamtsbezirk Thorn: in Kulmſee (für Kulmſee und 
halten werden müſſen und daß die Koſten der Bewäſſerung durch] Neu Schönſee). Mit anderen Amtsftellen verbunden ſind: in 
die Waſſerleitung 10—20 mal mehr koſten würden, außerdem Danzig (Hauptzollamt) für die Zuckerfabriken in Danzig, Gr. 
ſei Herr Pfarrer Schmeja mit dieſer. Gebühr einverſtanden. Zünder und Prauſt, in Neufahrwaſſer Gollabfertigungsſtelle am 
Hierauf wird der Magiſtratsantrag genehmigt. — Bei der Ausbietung] neuen Hafenbaſſin) für die Fabrik in Neufahrwaſſer, in Elbing 
des der Stadt durch Erbſchaft zugefallenen Grundſtücks Tuchmacher⸗(Hauptſteueramt) für Altfelde, in Martenburg (Steueramt 1.) für 
ſtraße 18 iſt nur ein Gebot von 5100 Mark erzielt worden. | Sandhof, in Marienwerder (Steueramt J.) für Marienwerder, 
Dieſes Angebot wird als zu niedrig erachtet und Weiterver⸗] in Rieſenburg (Steueramt I.) für Rieſenburg, in Schwetz (Steuer⸗ 
pachtung beantragt. Das Grundſtück bringt jetzt 660 Mk. Pacht amt I.) für Schwetz, in Pelplin (Steueramt I.) für Nichts felde 
und abzüglich der Koſten 460 Mk. Reinertrag. Stv. Preuß und Pelplin, in Sobbowitz (Steueramt I) für Sobbowig, in 
meint, man könne hier ſehr bequem die Innungsherberge er⸗JGraudenz (Steueramt I.) für Melno, in Thorn (Hauptzollamt) 
weitern. Nachdem das Bedürfniß hierzu vom Magiſtratstiſche] für Unislaw. a 
verneint iſt, wird die Neuausbietung bis zum Februar vertagt. — die Rachricht über die Verhaftung des der Spionage ver- 
— Der Militärfiskus wünſcht zum Neubau eines Seltungsge- dädtigten Schundaners Schoulz die durch viele Berliner und die 
fängniſſes in der Bromberger Vorſtadt den Baublock zwiſchen drei hieſigen Zeitungen gegangen iſt, ftellen wir auf Wunſch der 
Schulſtraße, Linie 4, Verbindungsſtraße 4, Linie 5 zu erwerben. in Mocker wohnhaften Mutter des Knaben in folgenden Punkten 
Der 27000 qm große Platz liegt hinter der Pionierkaſerne richtig: Der Vater desſelben iſt niemals ruſſiſcher Unterthan 
gegenüber dem Siechenhauſe. Der Magiſtrat, welcher urſprünglichf geweſen, ſondern iſt preußiſcher Unterthan. Seine Mutter iſt 
einen Preis von 1,50 Mk. in Ausſicht genommen hatte, hat dieſen allerdings die Tochter eines früheren ruſſiſchen Generals. Die 
Preis, um der Militärbehörde entgegenzukommen, auf 1 Mt. Familie Schoulz hat auch niemals in Odeſſa oder Bialyſtock ge⸗ 
herabgeſetzt; jedoch ſolle der Militärfiskus gehalten fein, die in] wohnt, es iſt das eine Verwechſelung mit einem Freunde des 
ſeinem Gelände gelegenen Wege genügend zu befeſtigen. Auf] Verhafteten, deſſen Vater allerdings in den genannten Städten 
gegentheilige Einwendungen bemerkt Stv. Dietrich, von einem ſich aufhielt. Von den Brüdern des Schoulz iſt keiner ruſſiſcher 
Privatmann würde man ſofort Pflaſterung verlangen. Sollte Offizier. Majeſtätsbeleidigungen hat ſich der Schoulz niemals 
die Stadt dieſe Forderung unterlaſſen und dann ſpäter ſelbſtſ zu Schulden kommen laſſen, er iſt nicht, wie gemeldet wurde, 
pflaſtern, jo wären die 27000 Mk. bald weg. Der Antrag des 17 ſondern 16 Jahr alt. Bei ſeinem Aufenthalt in Königsberg 
Magiſtrats wird genehmigt. — Der Betriebsbericht der Gasanſtalt] war er erſt zwölf Jahr. Sch. befindet ſich augenblicklich noch in 
für Januar und Februar ergiebt eine Zunahme des Gaskonſums Unterſuchungshaft, doch wurde uns eine Beſcheinigung des Erſten 
um 8000 bezw. 2000 cbm. — Herr Rektor Spill ſchreibt an Staatsanwalts vorgelegt, in der verſichert wird, daß verdächtige 
den Magiſtrat, daß die ſiebente, ſechſte und fünfte Klaſſe der] Zeichnungen und Papiere bei der ſtattgehabten Hausſuchung nicht 
Bürger ⸗Mädchenſchule überfüllt ſeien; erſtere zähle 69, die gefunden find. Eine wirkliche Bedeutung ſcheint alſo der Ange⸗ 
andere 66, letztere 60 Schülerinnen. Er beantrage, die ſiebente legenheit nicht beizumeſſen zu ſein, es wird ſich wohl alles als 
und ſechſte Klaſſe zu theilen und eine männliche und eine weib⸗ ein ſogenannter „Dummerjungenſtreich“ herausſtellen. 
liche Lehrkraft anzuſtellen. Es würde dadurch keine Mehrauf⸗ 88 Remontemürkte. Zum Ankaufe von Remonten im Alter 
wendung entſtehen, denn da durch die erhöhte Frequenz 1400 Mk.] von drei und ausnahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche des 
Schulgeld mehr einkommen und 760 Mk. Ueberſchuß aus dem Regierungsbezirks Marienwerder für dieſes Jahr nachſtehende 
Vorjahre vorhanden ift, jo ſtehen 2160 Mk. zur Verfügung. Die] Märkte anberaumt worden und zwar am 2. Mai in Jablonowo, am 
Schuldeputation will nur die 7. Klaſſe theilen und dafür ei ne 21. Mai in Stuhm, am 22. Mai in Marienwerder, am 23. Mai 
männliche Hilfskraft anſtellen. Die Klaſſe ſoll im Kindergarten in Kuh mſeſe, am 25. Mai in Brieſen Wpr., am 26. Mai in 
zimmer untergebracht werden. Der Magiſtrat ſtimmt dieſem] Rehden, am 28. Mai in Wrotzk, Kreis Strasburg, am 29. Mai 
Vorſchlage bei und die Stv. erheben ihn zum Beſchluß. — Der in Strasburg, Wpr., am 30. Mai in Löbau, Wpr., am 2. Juni 
Vertrag mit dem Reichs⸗Militär⸗Fiskus (Königl. Kommandantur) in Raudnitz, am 4. Juni in Januſchau, am 5. Juni in Roſenberg, 
über die Benutzung von Straßen im Stadterweiterungsterrain am 11. Juni in Mewe, am 12. Juni in Neuenburg, am 20. 
für die Zwecke der Erbauung und des Betriebs von Waſſer⸗ Auguſt in Deutſch-Krone, am 22. Auguſt in Flatow, am 23. 
leitungs- und Kanalifations » Anlagen iſt ſeitens der Komman⸗ Auguſt in Zechlau, Kreis Schlochau, am 24. Auguſt in Konitz, 
dantur einigen Abänderungen unterzogen worden, die von der ſam 25. Auguſt in Tuchel, am 27. Auguſt in Schwetz. 
Verſammlung gutgeheißen werden. — Betreffs der Ingenieur- — Falſche Thialerſtüche find in Brieſen in großer Zahl im 
ſtelle bei der Waſſerleitung und Kanaliſation, welche bisher Herr Umlauf. Faſt täglich werden Falſchſtücke dort angehalten. 
Ingenieur Metzger innehatte, wird beſchloſſen, dieſelbe nicht mehr Feuer. Am 28. v. Mts. Abends 8 ¼ Uhr iſt das zum 
zu bei gen, ſondern dafür den Ingenieur Schabinger aus Berlin Gute Nawra gehörende Vierfamilienhaus nebſt Stall total nieder⸗ 
gegen ein Monatsgehalt von 250 Mk. im Bauamt II als Hilfs- gebrannt. Das Feuer iſt durch Umfallen einer Laterne entſtanden. 
arbeiter zu beſchäftigen. Die Oberleitung über die Waſſerleitung! Sämmtliche Familien haben große Verluſte zu beklagen, da die 


Bekanntmachung. Schon nächſte Woche Biejung!| Echt russische 
FFP TEE 


Einige Zentner 


Schweine mit verbrannt ſind. Der Einwohner Karkowski hat ſich 
bei den Löſchungsverſuchen Brandwunden im Geſicht und an den 
Händen zugezogen. Das Haus iſt mit 480 und der Stall mit 
210 Mark bei der Weſtpr. landſchaftlichen Feuer⸗ Societät ver⸗ 
ſichert. — Am 1. Mai Morgens 7 Uhr iſt das dem Mühlen⸗ 
befiger Mielke in Amthal gehörige Haus nebſt Stall und Scheune 
niedergebrannt, wobei ſämmtliches Mobiliar, 9 Stück Jungvieh, 
4 Schweine und alles Federvieh mit verbrannt iſt. Ueber die 
Entſtehungsurſache des Feuers war bisher nichts zu ermitteln. 

— Falirplan. Wir machen auf den in heutiger Nr. ent⸗ 
haltenen berichtigten Eiſenbahn⸗Fahrplan aufmerkſam und 
bitten, ſich dieſen ausſchneiden zu wollen. Der in geſtriger Nr. 
enthaltene Fahrplan wies mehrere Fehler auf. i 

+ Strafkammer. In der Mittwochſitzung wurden verurtheilt: der 
Zieglermeiſter Friedrich Wiebuſch aus Rudak wegen unerlaubten Verkaufs 
und Kreditirens von Waaren zu 30 Mark Geldſtrafe. (Wiebuſch hatte an 
ſeine Arbeitsleute Waaren und Getränke verabreicht und den Kaufpreis 
dafür von dem Arbeitslohne in Abzug gebracht), die Akkordunternehmer⸗ 
frau Roſalie Mondzelewski aus Kulmſee wegen Nöthigung zu 10 Mark 
Geldſtrafe, der Kaufmann Louis Lewin aus Brieſen wegen einfachen 
Bankrotts zu einer Woche, der Kaufmannsſohn Max Lewin daher wegen 
Beihilfe zum Bankrott zu 3 Tagen, der Arbeiter Franz Stachowski aus 
Thorn wegen einfachen Diebſtahls und Hausfriedensbruchs zu 3 Wochen, 
der Arbeitsburſche Bernhard Nitzler aus Friedrichsbruch wegen einfachen 
Diebſtahls in 5 Fällen und Sachbeſchädigung zu 5 Monaten, der Arbeiter 
Adolf Schmidt aus Thorn wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle zu 5 Monaten, die Töpferwittwe Wilhelmine Schmidt aus Thorn 
wegen Hehlerei zu drei Tagen Gefänguiß, der Arbeiter Jakob Czapinski 
unbekannten Aufenthalts wegen unerlaubter Auswanderung zu 180 Mark 
Geldſtrafe. Die Strafſache gegen den Kulturingenieur Reinhold Stahl 
aus Thorn wegen Betruges wurde vertagt, da Seitens der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und des Angeklagten Anträge auf Vernehmung von weiteren en 
geſtellt wurden. Stahl, der wegen der unter Anklage ſtehenden Straft at 
bereits zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt iſt, hat gegen dieſes Urtheil 
das Rechtsmittel der Reviſion eingelegt und es iſt die Sache vom 
Reichsgericht zur nochmaligen Verhandlung an die hieſige Strafkammer 
verwieſen. 

88 Hundeſperre. Ueber den Amtsbezirk Renezkau, ſowie über Grzywna 
und einen akilometrigen Umkreis iſt eine dreimonatige Hundeſperre ver⸗ 
hängt worden. ; 

‘& Schweineeinfuhr. Heute wurden 79 Schweine aus Rußland über 
Ottlokſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

— Lufttemperatur heute am 4. Mai 8 Uhr Morgens: 12 Grad 
R. Wärme. 1 

Gefunden wurden ein Taſchenmeſſer im Ziegeleiwäldchen. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

** Verhaftet wurden 4 Perſonen. 

J Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,73 Meter über Nub. 
Das Waſſer fällt. — Angelangt ſind die Dampfer „Bromberg“ mit La⸗ 
dung Stückgütern, Heringe, Tauwerk, Petroleum und Eiſenwaaren aus 
Bromberg und Danzig, „Alice“ mit Stückgütern und Wein für Thorn, 
Cederholz für Warſchau u. 4 beladenen Kähnen im Schlepptau, und „Danzig“ 
mit gemiſchter Ladung und 3 beladenen Kähnen, beide aus Danzig. Aas 
Polen langte vorgeſtern der Dampfer „Fortuna“ mit einer Ladung Weizen 
an und fuhr heute nach Danzig ab. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ — 

Berlin, 4. Mai. (11 uhr 43 Miu.) Der Großinduſtrielle 
Rudolf Herzog iſt in Karlsbad einem Schlaganfall erlegen. 

Graz 4. Mai (11 uhr 43. Min.) Alle Rettungsverſuche am 
Lugloch find vergeblich. Die eingeſchloſſenen Höhlenforſcher ſind verloren. 
(Die Abdämmungsverſuche, ſowie die Verſuche, eine elektriſche 
Verbindung mit den in der Lugloch⸗Höhle Eingeſchloſſenen her⸗ 
zuſtellen, mißlangen. Dienſtag Abend eingetroffene Taucher ver⸗ 
ſuchten durch den Kamin einzudringen, um den Verunglückten 
Hilfe zu bringen, aber alles war vergeblich.) f 

Brüſſel, 4 Mai (11 uhr 43 Min.) In Arlon ſtürzte ein großer 
Theil des Kloſters Notredame ein, wobei 3 Arbeiter getödtet wurden. 


Nimes, 4. Mai. (11 Uhr 43 Min.) Hier kamen zwei Cholera⸗ 
fälle vor. Die Behörden treffen Maßregeln. 


Jelegraptziſche Sepeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Wien, 3. Mai. Nach einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ 
wird das engliſche Mittelmeergeſchwader unter dem Kommando des 
Generals Michael Culme Seymour die Adriahäfen Oeſterreich⸗Unga rns 
beſuchen und zwar die erſte Schiffsdiviſion die Häfen von Pola, Zara, 
5 id Cattaro, die zweite Divifion Trieſt, Fiume, Spalato und 
aguſa. 
Amsterdam, 3. Mai. Zehn Kilometer vor Am ſterdam ſtie 

der aus Brüſſel kommende Expreßzug mit einem Güterzug eee 
Die auf dem Letzteren lagernden Petroleumfäſſer fingen Feuer. Neun 
Perſonen wurden verwundet. Von dem Perſonenzug ſind nur drei 
Wagen unbeſchädigt geblieben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
e een ei nenne 


Gelegrappifche Schlupcourfe, 
Berlin, den 4. Mai. 
„Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 
Ruſſi she Banknoten p. Cassa. 


1 4. 5. 5. Z. 5. 94. 
219,25 | 219,25 


Wed Ir auf Warſchau kurz 218,25 218,10 

Pr eußiſche 3 proc. Conſolss 88,30 88,10 
bl: 3½ proc. Conſols 101,90 | 101,75 

Pr eußiſche 4 proc. Conſols. 107,90 107,90 

Po lniſche . 4½%½ proc. 67,50 67,40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. a 64,60 64,50 
Weſtpreußiſche 3 proc. Pfandbrieſe 98,10 98,— 
Disconto Commandit Antheile. ARE 188,75 | 189,30 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,35 163,50 
Weizen: Maj. . u 138,25 138,25 
Septenne gr 143,25 144, 

loco. in New- Vork 62,1% 62, 

Roggen: be. o. 122,— 121,.— 
Mai. f x 121,50 | 122,— 
N 122, | 122,50 
Fr 124,50 | 124,50 

Rüböl: n 42,80 43,20 
Oktober. 43,50 43,60 

Shins; der lo eo 49,60 —.— 
70er loco. 29,90 29,90 

34,40 34,50 


aii. 
Samba 36,10 36,20 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pt. 


Fämmtl Glaſerarbeiten 


Die dem unterzeichneten Magiſtrat von T f ] N h A Pa | en ſowie 
dem hieſi Kreis-Ausſchuß als Sektions⸗ — 
vorftand der. Weftpreufilcien Iandwrihfcofte 2255 Al, Grosse Pierde-Verloosung 0 6 0 ap 80 ſind zu pen in der Bildereinrahmungen 
lichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Einziehung nn zu Inowrazlaw. — Zieh. 9. Mai Wodki, Kü 1 Expedition dieſer Zeitung. werden ſauber und bill ig ausgeführt bei 
der Deiträge, don den den Öemeindebegit r Hauptgewinn i. W. von Kinchlizönenei” B |YULIVS HELL, Brüdenftraße 34, im 
Saftemitglicheen e one ra 10,000 Mark, De e aizıc Bocite Straße 35 iſt eine Woh⸗ Hauſe des Herrn Buchmann. 
. e „ 5 000 Mark empfiehlt ’ 4 hör 2 5 ae 1 275 1 möblirtes Zimmer mit Penſion 
ebenkaſſe — gemäß $ 82 eſetzes vom ie ? übehör un aſſerleitung vom ſo⸗ ; . 
ber 9 betreffend die Unfallver icherung . ie ha J x G. Adol h. 10 zu vermiethen. 8 (569) für 45 Mk. Neuſtädt. Markt 12. 
2 Woge acc lhre Keen, wühren werthpolle Gewinne. | tom C. B. Dietrich & Sohn. L Naber 
2 Wochen und zwar vom 4. Mai bis ein⸗ Mark Looſe à 1 Mark, 11 Looſe P lzſ ch zin möbl. Zimmer zu vermiethen ie von Herrn Lieutenant Henel 
Hasch oder wenden Dienftunden zur 11 | für 10 Mark, Porto und e a en E Gerechtefteafe 19 Il. D inngefebten 2 möbl, Zimmer 
hieb urch beinunt aeH allge, 805) Loose | Lifte 20 Pig. extra, verſendet zur Conſervirung nimmt an 1 oder? möbl, Am Brüdenftr. 16, IV [find zum 1. April zu vermiethen. 
Thorn, den 27. April 1894 IM für E. A. Schrader, Haupt-Agentar. T. Ruckhardt.!; ompfoir, Hochparterre, und eln (1002) Baderſtraße 2 II. 
Der Wagiſtrat. 10 Mk. Hannover, Gr. Packhoſſtr. 29. I Jpfegel 1 did enel, 1 Bild Lagerraum p. 1. April zu vermiethen, , Ein mobI SimmerVreiteitt. JIT n. vorn 
In Thorn bei: 5 gel, (860) Paul Engler, Baderſtraße 1. | M- cm. mot Am fllt 3. V. Stroben ft. 17, 
Gandersheimer St. v. Kobleiekl, Gigarienfanbl. A| una mu verlaufen Enlmerft_ 611 ee Frenndlidie Wohnung | ut mise Zimmer auch ff 
Sanitätsküſe Wesiiefieabe 8. db. Zim. billig zu verm Zu von 4 Zimmern mit Waſſerleitung vom 1 2 Herren paſſend iſt zu vermiethen. 
> . erfragen Expedition d. Zeitung. 1. October zu verm. Moritz Leiser, 


Bäckerſtraßße 15, 2 Treppen. 4 


O000000000000000000 
Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt eines Töchterchens 

zeigen an. 

Thorn, 2. Mai 1894. 

Isaac. Gymnaſial Oberlehrer 

u. Frau geb. Boethke. 


000000000000000000 


8 
8 8 
8 
8 


Am 2. Mai Nachmittag 6 Uhr 
entſchlief ſanft unſere innig 
geliebte Mutter, Großmutter, 
Schweſter und Tante die Frau 


WW. Wilhelmine Heuer 
geb. Wendt 

im 68. Lebensjahre. 

vom Trauerhauſe Culmer⸗Vor⸗ 

ſtadt 80 aus ſtatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 

tag, den 6. Mai, Nachm. 4 Uhr 


— nn nenn mn — — 


RENTEN 
Dankſagung. 


Für die allſeitige Theilnahme und 
die reichen Blumenſpenden bei dem Be- 
gräbniſſe unſeres geliebten Kindes, ins⸗ 
beſondere dem Herrn Pfarrer Jacobi 
für die troſtreichen Worte am Grabe, 
ſagen wir hiermit unſern herzlichſten 
Dank (1892) 

Thorn, den 4. Mai 1894. 

P. Gehrz und Frau. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen der Ingenieur 
Friedrich und Scholasteea geb. 
Lissewski - Nickel'ſchen Eheleute zu 
Kulmſee iſt heute Vormittags 10 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Verwalter iſt der Rechtsanwalt 
Deutschbein in Kulmſee. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 

bis zum 25. Mai 1894. 


Anmeldefriſt 


bis zum 6. Juli 1894. 


Gläubigerverſammlung 


den 25. Mai 1894, 
Vormittags 11 Uhr 
Zimmer Nr. 2. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 20. Juli 1894, 
Vormittags 11 Uhr 
Zimmer Nr. 2. 
Kulmjee) den 1. Mai 1894. 


Choike, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (1881) 


In der Privatklagesache 


des Hülfsauſſehers und Zimmergejellen 
Gustav Ritter hier, Gerechteſtraße 
Nr. 1, 2 Treppen 
gegen ten Buchhalter Peiser hier, bei 
Kaufmann Henius, Altſtädt. Markt, 
wegen Beleidigung 

hat das Königliche Schöffen gericht 

zu Thorn am 14. April 1894 für 

Recht erkannt: 

Der Angeklagte, Buchhalter 
Siegfried Peiser hier, iſt der 
öffentlichen Beleidigung des Pri: 
valklägers ſchuldig und wird des⸗ 
halb mit einer Geldſtrafe von 
15 — fünfzehn — Mark, im 
Unvermögensfalle mit 3 — drei 

Br — Tagen Gefängniß koſtenläſtig 
beſtraft, wird auch gehalten, die 
dem Privatkläger erwachſenen 
nothwendigen Auslagen zu er⸗ 
ſtatten. 

Dem Privatkläger wird die Befug⸗ 
niß zugesprochen, den entſcheidenden 
Theil des Urtheils innerhalb der Friſt 
eines Monats nach Eintritt der Rechts⸗ 
kraft des Urtheils einmal auf Koſten 
des Angeklagten in den 3 in Thorn 
erſcheinenden deutſchen Zeitungen öffent⸗ 
lich bekannt 5. K. 

gez Michalowsky- 

Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urtheilsſormel wird beglaubigt und die 
Rechtskraft des Urtheils beſcheinkgt. 

Thorn, den 23. April 1894. 

(I. S.) gez. Bayer, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. (1889) 


Am billigſten kauft man 
die neueſten 


apeten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten -u Farbengroßhandlung 
Muſterkarten überallhin franco. 
Eine geübte = 
; Maſchineunähterin, 
( 


kann ſich melden A 
L. Kirstein, Bäckerſtraße 37. 


Eine Flube zu vermietden 


424 


Einer sage es dem Anderen! 
Wasmuths Hühneraugenringe 


sind die besten und helfen sicher in wenigen Tagen. 


Alleinige Niederlage: = 


Max Cohn, 


Galanteriewaarenhandlung. 


— — 
— — 


(1825) 


Jede Konkurrenz und 
Auswahl überſteigen 
die Tapeten von 
ne 11 Pfennig 
bis zu den 


R. Sultz, 
T Mauerſtrahe Nr. 20. —— 


ſieht der Mann 


über die Mauer? I 
Er ſieht eben: 


— 
m 


R PFERDE-LOTTERIE 


Ziehung am 8. Nai 1894. hoch- 
inne: 
ieee badikichänte edle 
Eygnipagen Pferde 
und 


darunter 3 Vierſpäuner, 7 Zweiſpänner, 6 Einſpäuner, 10 gerittene. 
geſattelte und gezäumte Reitpferde ꝛc. 

zuſammen: 2912 Gewinne im Werthe von 240 000 Mark. 
2 (11 St. für 10 Mk.) Liſte und Porto 30 Pf, Ein⸗ 
Looſe Aan ſchreiben 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt⸗ 
hierzu a anweisung oder auch gegen Poſimarken das Bankhaus 


Rob. Th. Schröder, Lübeck. 


Die Jukunft. 


Herausgeber: Maximilian Harden 
Abonnement: Mk. 5,00 pro Quartal 
im Buchhandel ze 


Nr. 84. Sonnabend, Maid 50 Pf. 
— N A 


Das Heine⸗Denkmal. 


Die tvangeliſch-ſozialen Kongreſſe. 


Vom Pfarrer Friedrich Naumann. 


Eſoteriſcher Buddhismus 


Vom Profeſſor F. Max Müller. 
Das Pferd in der Kunſt. 


Zur Saiſon 


empfehle in großer Auswahl und zu 
fpottBilligen Preifen 
Ungarnirte Kinderhüte 
von 20 Pf. an, 
Garnirte Kinderhüte 
von 60 Pf. an, 
Ungarnirte Damenhüte 
von 30 Pf, an, 
Garnirte Damenhüte 
von 1,20 M. an, 
Spitzenhüte, garnirt, 
pon 1,75 M. an, 


ſowie 
ſämmtliche Putzartikel 
zu fabelhaft billigen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehle gur Damen- 
neiderei: 
Obergarn 1000 Yrd. Rolle. . 25 Pf. 


Untergarn 1000 Yrd. Rolle 18 Pf. gr 

Br men 5 5 al Verdis Falſtaff. 
Prima Gurtband Elle 8 0 ; 
Kittai Prima Elle 15 Pf. Vom Dr. Heinrich Schenker. 
Prima Hemdentuch Elle. . 20 Pf. — — 

Prima Gaze Elle 12 Pf, 


Elegante Kleiderknöpfe von 10 Pf. an, 
ſowie ſämmtliche Beſatzartikel in großer 


Opf. 
Vom br. Jol Littmann. 


Auswahl. f 2 — 
Julius Gembicki. Bankier und Makler. 
Breiteſtraße. Von Pluto. 


W. ird nur 
Streng feste 5 7 U eater. 
Preise. Baarzahlung Von M. H. 


rest Vorräthig in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


8 & 
Spargel, 
jedes Quantum, täglich friſch, bei 
Herrn J. G. Adolph-Breiteſtr. und 

Gustav Oterski-Brombergeritr. 


Casimir Walter-Mocker. 


— -——ꝶ — —— —̃̃ ſl—— 

auch mit Arbeits- oder 
Laden, tr. Lagerkeller ſowie ang. 
Wohn. und Zub. 1. Oktober zu verm. 
Däckerſtraße 6. (1781) Rache ſtraße 6 2 Tr. 
er ee bebe eiiies bt, e ieee, 


+ Hoffmann- 


und Harmoniums vice 
unter Garantie z. Fabrikpreiſen, auße 
wärts zur 15 robe franko, in 
bequemer Jahlweiſe 

Georg Hoffmann, 


Berlin SW. 19, Jeruſalemerſtr. 4. 


ee 8 
* “ * 
Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 
verſende ich das Schock 33%, Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark au. 
Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand⸗ und Taſcheutücher, Tiſchtücher. Satin, Wallis, 
Piqus⸗Parchend ꝛc. ꝛc. a” franko. BU 5 
& J.. Gruber. Ober⸗Glogau in Schleſien. & 


5 N 37 
RS (LARA 


Vom Major a. D. Rich. Schoenbeeck. | 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Erne; Lambeck in Thorn. 


Nl l eee J 2 72 ; 8 

E 8 * W nA AR 2 Ye % 45 RER EHE EN 94818 ER 

2 . — = u + 

® Zur onfirmation 27 

2 empfehle meine reiche Auswahl in 2 
| 
. 


Geschenk- Bücheen, 


; i i 2 
N (aus der geistlichen und weltlichen Litteratur) 8 
= 

2 
FR in verschiedenen Grössen und Preislagen 2 
„ Glück . 

0 chwunschkarten 5 

= zur Confirmation, ER 
Wnlter Lambeck. & 
Buchhandlung. 2 


in der Uhr |: man Gesangbücher mummmm 


ESS ERIC SITE e e SR d 
cee 


2 


THORN 


Breite-Strasse 26 = 
offerirt nachstehende 


äusserst billige 


Gelegenheitskäufe 


Prima Cordpantoffeln 
für Mädchen, Frauen und Männer 
Paar 50: Pfg. 

Pa. Solinger Messeru. Gabeln 
mit durchgehendem Heft 
Paar 50 Pfg. 


desgleichen vernickelt Paar 50 Pfg. 


Britania Caffee- u. Theelöffel 
Dutzend 80 Pfg. 
Britania Esslöffel 
Dutzend 1.50 Mk. 
Starkverzinnte Esslöffel 

Dutzend 50 Pf. 
Wassergläser, 
sogenannte Keileckenbecher schöne 
Waare per Stück 10 Pfg. 
Grosse Wasserkaraffen 
Stück 50 Pfg. 
Geschliffene Rumkaraffen 
Stück 50 Pfg. 

Caffee-, Zucker- und Thee- 
büchsen 
aus Blech ff. decorirt ½ Pfd. Inhalt 
Stück 20 Pig. 
Caffee-, Zucker- und Thee- 
büchsen 
ff, decorirt 1 Pfd. Inhalt 
Stück 40 Pfg. 
Speiseteller 
flach und tief, Stück 10 Pfg. 


n 


Gardinenketten mit Kugel 
Stück 30, 40 und 50 Pfg. 
Salontische 
mit Porzellan-Einlage, Nussbaum 
und Eiche, Stück M. 3.50. 
Hercules-Kämme 
garantirt unzerbrechlich, Stck. 50 Pfg. 
Blumen- u. Veilchen- Vasen 
ft. decorirt, Paar von 50 Pfg. an. 


Max Cohn, 
B HORN, 5 


2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 


Mauerſtraße 36. Hoehle, Nachher Beichte 


N d eee 
ec 


25 
h Sonntag, den 6. Mai d. Js. 
ll. 


ee 
Peers 
Mer 


fahren bei nicht regneriſchem Wetter die 
Dampfer „Graf Moltke“ und „Emma“ 
nach Gurske. Abfahrt von Thorn 2½ 
reſp. 2%. Uhr. Rückfahrt ca. 7½ Uhe. 
Muſik iſt während der Fahrt, ſowie auch in 
Gurske vertreten und kann in Gurske getanzt 
werden. Hin⸗ und Rückfahrt a Perſon 50 Pf. 
olksgarten. 
— Heute Sonnabend: 3 
Orchestrion-Concert 


im kleinen Saale. 
(1494) Paul Schulz. 


Photogr. Atelier 


womöglich in Thorn zu pachten oder 
zu übernehmen geſucht eventl. welcher 
Hausbeſitzer würde ein ſolches einrichten. 
Offerten A. Stock, Gr. Glogau, 
Mügdlſtraße 18, 1. (1842) 


50 Mk. Belohnung 


Heute Vormittag iſt auf 
dem Wege von der Seglerſtr. 
nach der Breitenſtr. ein Vor- 
temonnaie mit 420 Mark in 
Gold (20 Markitüke) verloren 
worden bzugeben gegen 
obige Belohnung hei 
B. Domanski, Brückenſtr. 14. 


—— — — 
Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag Exaudi, den 6. Mai 1984. 
. evang. Kirche. 
Vorm. 91, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
2 — für die Gemeinde Iwitz, Diözeſe 
onitz. 
Abends kein Gottesdienſt. 


Heuft. coqng f irche. 
Vorm. 9%, Uhr: Heir Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags kein Gottesdienſt' 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Einführung des Herrn Diviſionspfarrer 
Strauß durch Herrn Oberpfarrer Witting. 


Evang. talk. Kirche. 
Vorm. 9½½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Confirmation. 


Evang. luth. Rieche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


zn. tuth. Rieche in Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
(Einſegnung). 


Loang. Gemeinde zu Mocher. 
Vorm. 9½ ni erg 
err Prediger Pfefferkorn. 
und — m 


Ankunft und Abfahrt der Züge in Thorn. 
Vom 1. Mai 1894 ab. 


Abfahrt von THORN: 


Nach 
Argenau-Inowrazlaw-Posen. 
Perſonenzug (1.— 4. Kl.) .. 6.51 Morgs. 
Perſonenzug (1.— 4. Kl.) .. 11.52 Mittags. 
erſonenzug (1.—4. Kl.) .. 3.31 Nachm. 
erſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.06 Abends. 
chnellzug (1.—3. Kl.) .. . 11.03 Nachts. 
Ottlotschin-Alexandrowo. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 6.36 Morgs. 
Gemiſchter Zug (1.—4. FR 11.54 Mittags. 
Gemiſchter Zug (1.4. Kl.) 7.37 Abends. 
Schnellzug (1. — 3. Kl.) ... 1.00 Nachts. 
Bromberg-Schneidemühl-Berlin. _ 
Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 5.22 Morgs. 
a [onenaug (1.—4. Kl.) .. 7.18. Morgs. 
Perſonenzug er 10 . . 11.51 Mittags. 
ene, 1.—4. Kl.) .. 5.43 Nachm. 
chnellzug (1.— 3. Kl.) ... 11.00 Nachts. 


Nach 

Culmsee-(Culm)-Graudenz-Marlenburg. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 6.39 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.43 Vormitt. 
Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.) .. 5.51 Abendt. 
Sohönsee - Briesen -Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 6.57 Morgs. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 10.53 Vormitt. 


i wu erenane (2.—4. Kl.) .. 2.01 Nachm. 


erſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.08 Abends. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 12.39 Nachts. 


Hauptbahnhof. = 


8. [Schnellzug (1.—3- 
Stadtbabrııborf. 


Ankunft in THORN : 


Von 
Posen-Inowrazlaw- Argen au. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) 9414 Morgs. 
Perſonenzug (1. —4. Kl.) . . 10.01 Vormitt. 
Personen (1.— 4. Kl.) . . 1.44 Nachm. 
Perſonenzug 1 Kl.) .. 6.45 Abends. 
Perſonenzug (1.— 4. Kl.) . . 10.27 Nachts. 
Alexandrowo-Ottlottsohin. 


Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 4.42 Morgs. 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 9.36 Vormitt. 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 4.41 Nachm. 


Schnellzug (1. —3. Kl.) . . 10.23 Nachts. 
Berlin-Sohneidemühl-Bromberg. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) . . 6.25 Morgs. 
Perſonenzug (1.—4. 60 . 10.31 Vormitt. 
Personen zu (1.4. Kl.) .. 5.20 Nachm. 
erſonenzug (1.—4. Kl.) .. 12.17 Nachts. 

Kl. . . . 12.55 Nachts. 


Von 


Marlenburg-Graudenz-(Culm Cu 
Gemiſchter Zug (2.— 4. Kl.) 8.23 Norgs 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 11.25 Vormitt. 
[| (2.—4. Kl.) .. 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.) .. 10.04 Abends. 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.19 Morgs. 
Perſonenzug ae . . 11.31 Vormitt. 
Allen, (1.—4. Kl.) . . 5.23 Nachm. 
chnellzug (1.—3. Kl.) .. 10.26 Nachts. 


